
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 25 (1903)

Heft: 2

Anhang: Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


St. (Ballett Beilage 3u Hr. 2 5er Sfywàyx 5rauen=getturtg. U. 3anuar 1903

&pätev drt»Jï.
(Es gilt, fid; mit bem Hbett&fdjeitt
Des £ebens 3U begnügen:
Seglücft nod; im (Setûpl 311 fein,
Da§ alle Jreuben trügen.

Das 211ter fiel)t ntd;t Hofen met;r
3m weifen £ebensgarten ;
IDas einft geblüht fo pod; uttb tjeljr
3ft tiicpt tnepr 311 erwarten.

Dodj, ob bas pelljle freubenlicfyt
Hud; triigrifd; unb cergauglid;,
Das (Sliicf entfdjwebt Sern fersen nidjt,
Dag es für s ©liid empfättgltd;.

Hud; Scpmerg nod; mn Derluft beweift,
Dag ftcg's 3« leben loptte;
Der (jreube fätjig fein im (Seift,
3ft felbft ber ^reube Krone. §leroiit)muB Sorm.

Brâffcajïen bsr fUfrafttiim.
ftfrige junge cieferitt. ©ewig ift »olle Siëfietion

felbftoerftänblid). Slug ber 3ugegörig!eit gu biefetn ober
jenem fircglicgen ©efenntnië fann weber ber ßgarafter
ttod) bie Sebenëanfcgauung eineë SJtenfcgen abgeleitet
werben; benn erftenë ift biefe 3"gcf)örigfeit oft eine
gang äugerlicfje ©acge, roelcge auf ba§ Senfen, auf ba§
Sgun unb Saffen, auf bie ©runbfüße beë 3u8et)öriSen
gar feinen Einfluß ausübt. ©ë ift alfo eine ©acge per=
fönlicger Prüfung, um gu erfahren, wie ber einzelne
ftd) 51t ber Kirige übergaupt unb 311 bereit oerfegie»
benen ©efenntniffen fteüt. ©in ûbergeugungëtreu gu
feiner Konfefjion ftegenber STiantt wirb e§ natürlicg
niegt Unterlagen, fteg naeg bem fircglicgen ©efenntnië
unb bent ©laubenêleben berjeitigeit gu erfunbigen, bie
fein SBoglgefaUen in ber lllrt erregt, bag er in nägere
©egiegungen gu igr gu treten wünfegt ; unb eë wirb
aueg nur leibettfcgafüicger Siebe ober einer fpefulatioen
©rwägung biefer ober jener Slrt gelingen fönnen, fein
fonfeffionelleë ©ewiffen gu befcgwidjtigen, wenn bie
oon igm ©eliebte gu einem anberen fircglicgen ©e»
fenntniffe gegört ober in ber Sluffaffung beë ftrdjlicgen
Sebenë unb beffen ©fliegten mit igm niegt auf ber
gleichen Stufe ftegt. ©in folcgeë ©gebanb gu fnüpfeit,
ift immer fritifeg, weil folege ©gegatten fid) nie oöflig
oerftegen fönnen, unb weil in ben göcgften, in ben @e=

roiffenëfragen feine gemeinfame Slrbèit, fein gemein»
fameë Streben ftattfinben fann, weil baë an fieg un»
bebeutenbfte ©orfommnië im Jamilieit» unb ©geleben
bie ©erfegiebengeit ber Slnfcgauung ftetë aufë neue
fiigtbar maegt unb niegt feiten Söligftimmung, ©itter»
reit unb innereë 3êïn>ûrfntë fegafft. Sôaë in einer
garmonifdgen ©ge gutit unauëfpreiglicgen, 311m fügeften
©lüd wirb: ber Kinberfegen unb bie Kinberergiegung,
baë wirb in einer gemifegten ©ge, wo beibe Seile über»
geugungëtreue ©efenner igrer Konfeffion ftnb, gur Ur=
fatge fortlaufenber Sifferenjen, waë ttiigt nur baë
®Tüd ber ©Kern beeintrüegtigt, fonbetn aueg feine
Scgatten wirft auf bie innere ©ntwieflung unb oft aud)
auf baë äugere Seben ber Kinber. ©benfowenig ibeal
erfegeint unë ber ©oben berjenigen ©ge, wo ber eine
Seil ben fircglicgen Stanbpunft beë anberen nadggegtig
toleriert ober non oben gerab mitleibig beläcgelt, igm
nadggegtig in fonfefgonellen Singen alle g-reigeit ge»
roagrt unb um irgenb welcger Dtüdficgten willen ben
äugerlicgen Hebungen unb ©flidgten beë anbern fieg
gegen bie eigene llebergeugung anbequemt. Sa feglt
bie gemeinfame etgifege ©runblage ber egeliigen ©er»
binbung, unb bager wirb eë aud) fein ootleë ©lud,
fonbern nur baë ©rucgftüd eineë folgen. SInberfeitë
fann aber eine fonfefgonell gemifegte ©ge baë göcgfte
©lüd bieten, in fegönfter Harmonie geg entmideltt,
wenn beibe Seile oon bem ©efügl buregbrungen gnb,
bag Konfeffion unb ïReligion jtoei gang oerfcgiebene
©egriffe gnb, bag man ftreng fonfefgonell fein fann,
ogne bie äegte Dteligiofität gu fennen; bag bie wagre
SReligiofität bie ©runbftimmung, bie Sriebfeber, ber
Sebenêingalt eineë Sötenfcgen fein fann, wägrenbbem
er für geg felbft auger jeber fonfefgonellen 3ugegßrtg=
feit gegt; wenn bie Uebergeugung in beiben ßergett
lebt, bag baë reine religiöfe ©efügl, baë bem SRenfcgen
oon Statur auë inë §erg gefegrieben ift, bie DRenfcgen
über alle fircglicgen Scgranfen ginauëgebt unb fie eint,
wägrenbbem bie engen Scgranfen ber Konfeffion bie
Dteligion in fjeffeln fdglagen, bie ©elbftgerecgtigfeit
pflangett, ben göttlichen ©eift in dugere, menfcglidge
formen groängen unb bie naeg ben göigften 3ielen
ftrebenben Kräfte gerfplütern. Sluf einer folgen ge»
meinfamen ©runblage rugenb, ift bie ©erfegiebengeit
ber fircglicgen 3"8egöri8tat für ein ©gepaar oon
feiner ©ebeutung. Saë wären bie ©egcgtëpunfte, auë
benen bie ©ingegung einer gemtfegten ©ge ju betraigten
ig, um geg flar ju werben, wie man fteg im gegebenen
fjaH felbft baju ju gellen gäbe.

%rl. 3. in §. SQäenn bie Sonftitution Nigrer
©igwefter oiel Unwoglfein unb ©flegebebürftigfeit be=

bingt, fo tgun Sie beffer, für biefelbe einen geeigneten
§au8oerbienft in Sluëgcgt ju negmen. 2Ber in einer
frentben gamilie tu Stellung ftegt — unb wdren eë
f(gliegli(g aueg ©ermanbte — ber mug guter ©efunb»
geit unb leiftungëfdgig fein. SDtan mug fteg fein Seben
eben auë bem §olj ju jtmmerit fuegen, baë man jur
©erfügung gat.

âiuugeï é-tfer in 5t. SRenfdgenbeobacgtung lernt
feiner, ber geg nicht felbft ju beobadgten oerftegt. SEBer

eë niegt gelernt gat, feine Sinne in ben Sienft beë
©erganbeë ju jwtngen, wer feine Sriebe niegt ju be=

meiftern weig, ber wirb niemalë in baë 2Befen anberer
ttöllig einjubringen oermögen; bagegen wirb er für
anbere, bie ign an Selbftbegerrfcgung übertreffen, ein
wiHigeë unb leicgteë Dbjeft fein, au bem fie igre

2Jtenfcgeti£enntnië erweitern fönnen. SBenn Sie über
ben inneren ©egalt eineë Sie intereffterenben SJtenfcgen
inë Klare fommen wollen, fc müffen Sie an brei
Drten fein Sgun unb Saffen beobaegten : erftlicg ba»
geim bei ben Seinigen, bann bei feiner täglicgen Slrbeit
unb niegt flulegt im SBirtëgauë, wo er feine ©rgolung
unb fein ©ergnügen fudgt unb unter feineëgleidgen ift.
Saë alleë jufamnten ergibt ein ricgtigeë ©ilb. Ser
Salon unb ber ©efeHfdjaftëfaal ergibt fein ricgtigeë
Konterfei.

Jteutiïelon.

rittmpl| Barfter».
Slutorigerte Uebertragung aUë bem ©nglifegen.

#eitt
magrer 9îame ift SöarEer. Einem grö»

fjeren ißublifum tourbe er für ein paar
fur^e SBodgen unter bem etroaë befielen»
beren iPfeubongm: ißaul Eoligng befannt.
2lber bieë gefegag gur 3eit feines Sriumggeë.

Sange Sagre gatte ©arfer oiéï jur ^eiterfeit fetner
dation bureg bie Sfomgofilion — ÜJlufif unb SBorte
— einiger jener beftriefenben Sunftmerfe beige»
tragen, toeldge alë Singeltangellieber befannt finb.
2Ber erinnert fieg niegt — etwa — ber „Meinen

' g-ifegeritt", ber „§olgauftiem". Sein tUieifterftüd
begann :

„3aglft ®u 'nen ©cgnagë mir,
„So jagl' ieg ®ieg morgen 1

Slber baë war nidgt ju oergleicgen mit jenem
Sieb, melegeë ign in furger Spanne ju einem be=

rügmten — unb — oerlorenen fötanne maegte.
Sltieë in allem war ©artet ein giemlieg fluger,
oberfläeglicg gebilbeter 3)urcgfcgnittëmenfeg. Dbmogl
nodg jung, geigte er fieg fdgon neroôë unb reigbar.

@r war ©efiger eineë Meinen fëaufeë in Sur»
biton unb eineë netten SBeibegenë, baë ign fegr
liebte unb ign alë einen ©eniuë oeregrte, waë
üieKeicgt niegt fo gut mirfte. 9Jlan gaglte igm ein
©olbftüd für ein Sieb, aber er muffte biefe steinig»
feit fieg fo oft wiebergolen gu maegen, baff fein
ßinfommen bocg niegt aUgu gering erfegien. Un&
bann gab eë ibeelle ©ntfegäbigungen. äBelcge greuöe,
ben Straßenjungen fein eigen ©robuft pfeifen, ben
Drgelmann bie ÜJtelobie bregen gu gören 1

Eineë 3Jiorgenë erwaegte ©arfer mit einem iRucf,
unb in feinen Slugen fpiegelte fieg etwaë, baë ber
Snfpiration faft fo ägnlidg fag, wie ein Saubenei
einem Straußenei, ©eim grügftüd, einem üftagl,
melegeë igm befonberë fdgœedie, wie jebeë anbete,
bemerfte fein fÇrauegen, baë ign alë nücgternen
Egemann oon lauteren 9Jianieren fannte, eine igr
frembe Slbgegogengeit in feinem Sluëbrud.

„SBaë gaft ®u, Siebling?" fragte fie beforgt.
„ßgarlotte," antwortete ©arfer ernft, „unfer

©lüd ift gemaegtl"
„IRiegt mögltdg!" rief feine beffere Hälfte auë.
„®ocg. Unfer ©lüd ift gemalt. 3cg gatte einen

wunberbaren Staunt. 3n meiner Einbilbung fag
icg ein bidgtbefegteë „Sgeater".

©arfer liebte Ëafé»Egantantë, 2Jlufic=§aHë,
SBintergärten, fReidgëgaHen — Sgeater gu benennen.

„®er betreßte ®iener trat gerauë unb fegte
eine anbere Kummer beë reicggaltigen iprogrammë
an. 3cg fag, baß eë 9?r. 13 mar. 3eg blidte in
mein Programm unb bemerfte, baß bie 9tr. 13
neben bem ©organg mit einem neuen Sieb, oon
bem berügmten Sänger 3îidgarbë gum erftenmal
gefungen, forrefponbierte. SBorte unb aflufif üon
©aul Eoligng, befagte baë Programm — meineë
Sraumeë."

,,.§aben wir benn geftern 31acgt ein fo fcgwereë
Effen gegabt?" flüfterte Egarlotte nacgbenflicg.

©arfer war beleibigt.
„3Jlein liebeë Sinb, unterbri^ midg niegt, bitte,

bië icg gu Enbe bin. Plicgarbë fam unb fang mein
Sieb. ®aë 3lubitorium ergob fiig einfach üon ben
Sigen. Dliemalë mar ein gleieger Erfolg ergört;
bie ©üben auf ber ©alerie fangen nocg im Egoruë,
alë Slicgarbë längft oerfegmunben. ®er Unternegmer
görte gufäHig oon meiner Slnwefengeit unb Oer»

langte, baß icg gerauëfommen folle."
„SOlein ©ottl" fagte ßgarlotte.
„Segr gegen meinen SBiUen gegordgte icg bem

unmtberrufltcgen ©efegl. ®aë Sampenlicgt blenbete
mieg, wie bie Slngriffëfeuer eineë fjeinbeë ; idg fag
bie ÜRenfcgen im Drcgefter nur wie bureg einen
Diebel; immergin gelang eë mir, eine ©erbeugung
gu maegen."

„Slber eë war boeg nur ein Srauml £>arrg."
meinte ßgarlotte mit einem Seufger. „3ft eë niegt
fegabe, baß Sräume — immer Scgäume bleiben?"

©arfer warf fidg in einen Seffel unb er fag
auë, wie Einer, ber etwaë gewiß weiß.

„DJlerfmürbig genug, meine Siebe," fagte er,
„aber biefer Sraunt wirb fjleifcg unb ©lut werben.
3<g gäbe genau, Dlote für Dlote, Harmonie unb
Snftrumentation meineë Sraumliebeë begalten."

„föarrgl"
„3«/ «nb ieg werbe biefen DJlorgen bamit auë»

füllen, baë niebergufegreiben. ®ie SBorte finb mir
entfegwunben, aber ber Sitel blieb mir unauëlôfcglieg
im ©ebäegtnißl"

„SBie mar er ?"
ßgarlotte warb ein wenig unrugig. 3gr ©atte

gatte fieg in ben legten SBocgen wogl gu fegr an»
geftrengt, unb obgleich ihre fenntniffe Don 3wed
unb Dingen beë menfeglicgen ©egirnë nur fegr
unbeftimmte waren, fo agnte fie boeg, baß mögli»
cgermeife feiner fcaft irgenbmo eine ©renge gefegt fei.

„®er erfte Sgeil beë Dlefrainë (fegrreimë)
war: Um»ti»uuble=uml"

„SBaë um'ë Rimmels Witten mag baë befagen?"
„SBaë befagt: Sarara=bum=e=äg unb lpi«tibble=

gt=ti ?" gab ©arfer gurüd, fieg ber Maffifcgften ©ei»
fpiele alë Slrgumente bebienenb. „®ie §auptfacge,
weldge ®ir entgangen gu fein fegeint, ift, baß bieë
eben Dl icgtë bebeutet. SBenn folege Sdglager et»

waë bebeuteten, wo märe ber SBig?"
„3$ öerftege!" fagte bie gute ßgarlotte. Slber

fie fpraeg niegt bie SBagrgett. ©arfer fannte an
biefetn Sage allé SBegen beë Scgaffenë. ©or
SDlitternadht mar baë SBerf getgan. Er fang ßgar»
lütten bie Dleuigfeit oor. Sie etf^ien gang ent»

güdt. Sie geriet außer fidg.
,,®aë ift baë ©efte, waë ®u je gemalt gaft."
®en anbern Sag fuegte ©arfer Dïicgarbë auf,

ben fomifer, welcger igm im Sraum erfegienen.
Er fudgte feine Sluftegung gu bemeiftern, alë er
oor ben großen ffllann gefügrt würbe, ber fieg, fo
gu fagen, auf einem Sopga räfelte. Er trug einen
luftigen, geftreiften glanett=Slngug, unb ein anfegn»
Iicheë „Etwaë unb Soba" füllte ein SBafferglaë
auf einem Seitentifegdgen.

„Dlegmen'ë nidgt übel, wenn idg liegen bleib',"
fagte Dticgarbë. „Sam erft gegen ©ier auë ber
.tneipe, gab' an Slngora» Slater. SBaë gaben'ë mit»
gebracht. Seit SBocgen gaben mer fan eegten Scgla»
ger rauëbracgt. Segen'ë 3gua nieber" — er geigte
naeg bem ©iano — „unb laffen'ë loë."

SRicgarbë war wogl ein SBiener.
©arfer gitterte in feiner Dleroofität unb er fang

unb fpielte ben erften ©erë fo fcgledgt, baß fein
$örer niegt fonberltcg beeinbrudt würbe. Sllë beim
gmeiten ßouplet bie Sdglußtafte mieber einfegten,
gob fidg Dticgarbë auf einen Ellbogen unb laufegte
mit allen gibern.

„Spielen'ë nocg amal, ë'gegt burdg DDlarf unb
©ein."

Hub- ©arfer fpielte wieber uub wieber, bië ber
Äomöbtant auffprang, in baë DOlanuffript auf bem
©iano gudte unb feinen gumorüotten Sribut in baë
geft ber Söne fegmetterte.

„©arfer, mein 3unge, ë'ië einfach graanbiooë.
3n aner SBocgen fingt'ë be gange Stabt. 3$fauf'ëlll"

Unb er gog ein ©ûcgëcgen mit einer Sprungfeber
auë ber SBeftentafcge. „3gr Sax;' ië eine ©uinea.
Dtöt?"

„©ewögnlidg," fagte ©arfer. „Slber bieëmal
niegt. 3<h glaube an baë Sieb. 3dg werbe eë

felbft oeröffentlidgen. Slber Sie fönnen fidg betgei»
ligen."

Dticgarbë, obmogl ein Scgreigalë, war beëgalb
no^ fein harpagon, — wie bie oerfdgiebenen ®e=
ridgtëoerganblungen mit feinen ©läubtgern bewiefen.
— „®ut," maegte er — „ftetten'ë 3gre ©ebin»
gungen. 3cg bring'ë am DDtontag im Elborabo rauë."

©arfer, außer Dtanb unb ©anb, ergäglte ben
Erfolg brügwarm ßgarlotten. ®er große Slbenb
braeg ®ag ©Iborabo war einfach üott unb eë

fdgwebten gerabe genug Sabadëmolfen in ber ein»
gefdgloffenen Suft, um bie Sltmofpgäre angenegm
für bie gu maegen — melcge ben Sabad lieben.

Dticgarbë erfdgien unb würbe warm begrüßt.
Er war eine beliebte ©ügnenfigur. Er wieber»
gölte jeben Dtefrain gmeimal naeg jeber Stropge,
um bie ©ebeutung ber Seile gu unterftreidgen.
Slber ber Erfolg üon Umti=uuble»um war fo plößlicg,
fo unbeftritten, baß bie Slnmefenben ben Sänger
immer wieber unb auf'ë Dteue um fein unöergleicg»
lidgeë Sieb baten, ©arfer unb fein SBeibdgen faßen
in bem Drcgefter unb wenn fidg ber Sätm für eine
SBeile legte, brüdte fie igm jebeë DJtal, naeg einem
fegeuen ©lid auf bie Dlacgbarfdgaft, bie §anb.

„DJtein Siebling," flüfterte fie. „3dg bin ftolg
auf ®icg!" Er ging auf bie ©ügne, um mit Dti»

egarbë gu fpredgen. ®er große DOtann fegwamm
in feinem Erfolg unb in Entgüden. ®ie unoer»
meiblidge glafdge Seft würbe beftettt unb geleert.

Slm anbern Sage fuegte ©arfer einen DJtufif»
©erleger auf unb begaglte alle Soften, bamit ber
„Song" fo fegnett alë möglicg gerauëfâme. Slbenbë
taufte er baë „... ©latt", „Sge ©icabittg ®a»
gette". Sluf ber Stelle, ba „3Dtufic»$all=Ereigniffe"
befprodgen gu werben pflegen, fanb er gu feinem
Erftaunen unb ©ergnügen einen Slrtifel, über bem
feineë „Songë" Dtame in großen ©udgftaben ftanb.

folgt.)
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Später Trost.
Es gilt, sich mit dem Abendschein
Des Lebens zu begnügen:
Beglückt noch im Getiihl zu sein,
Daß alle Freuden trügen.

Das Alter sieht nicht Rosen mehr
Im welken Lebensgarten;
Was einst geblüht so hoch und hehr
Ist nicht mehr zu erwarten.

Doch, ob das hellste Freudenlicht
Auch trügrisch und vergänglich,
Das Glück entschwebt dem Herzen nicht,
Daß es für s Glück empfänglich.

Auch Schmerz noch um Verlust beweist,
Daß sich's zu leben lohne;
Der Freude fähig sein im Geist,
Ist selbst der Freude Krone. Hlcroiiymus Lorm.

Briefkasten der Redaktion.
Eifrige junge Leserin. Gewiß ist volle Diskretion

selbstverständlich. Aus der Zugehörigkeit zu diesem oder
jenem kirchlichen Bekenntnis kann weder der Charakter
noch die Lebensanschauung eines Menschen abgeleitet
werden; denn erstens ist diese Zugehörigkeit oft eine
ganz äußerliche Sache, welche auf das Denken, auf das
Thun und Lassen, auf die Grundsätze des Zugehörigen
gar keinen Einfluß ausübt. Es ist also eine Sache
persönlicher Prüfung, um zu erfahren, wie der einzelne
sich zu der Kirche überhaupt und zu deren verschiedenen

Bekenntnissen stellt. Ein überzeugungstreu zu
seiner Konfession stehender Mann wird es natürlich
nicht unterlassen, sich nach dem kirchlichen Bekenntnis
und dem Glaubensleben derjenigen zu erkundige», die
sein Wohlgefallen in der Art erregt, daß er in nähere
Beziehungen zu ihr zu treten wünscht; und es wird
auch nur leidenschaftlicher Liebe oder einer spekulativen
Erwägung dieser oder jener Art gelingen können, sein
konfessionelles Gewissen zu beschwichtigen, wenn die
von ihm Geliebte zu einem anderen kirchlichen
Bekenntnisse gehört oder in der Auffassung des kirchlichen
Lebens und dessen Pflichten mit ihm nicht auf der
gleichen Stufe steht. Ein solches Eheband zu knüpfen,
ist immer kritisch, weil solche Ehegatten sich nie völlig
verstehen können, und weil in den höchsten, in den
Gewissensfragen keine gemeinsame Arbeit, kein gemeinsames

Streben stattfinden kann, weil das an sich
unbedeutendste Vorkommnis im Familien- und Eheleben
die Verschiedenheit der Anschauung stets aufs neue
fühlbar macht und nicht selten Mißstimmung, Bitterkeit

und inneres Zerwürfnis schafft. Was in einer
harmonischen Ehe zum unaussprechlichen, zum süßesten
Glück wird: der Kindersegen und die Kindererziehung,
das wird in einer gemischten Ehe, wo beide Teile
überzeugungstreue Bekenner ihrer Konfession find, zur
Ursache fortlaufender Differenzen, was nicht nur das
Gkfick der Eltern beeinträchtigt, sondern auch seine
Schatten wirk auf die innere Entwicklung und oft auch
auf das äußere Leben der Kinder. Ebensowenig ideal
erscheint uns der Boden derjenigen Ehe, wo der eine
Teil den kirchlichen Standpunkt des anderen nachsichtig
toleriert oder von oben herab mitleidig belächelt, ihm
nachsichtig in konfessionellen Dingen alle Freiheit
gewährt und um irgend welcher Rücksichten willen den
äußerlichen Uebungen und Pflichten des andern sich

gegen die eigene Ueberzeugung anbequemt. Da fehlt
die gemeinsame ethische Grundlage der ehelichen
Verbindung, und daher wird es auch kein volles Glück,
sondern nur das Bruchstück eines solchen. Anderseits
kann aber eine konfessionell gemischte Ehe das höchste
Glück bieten, in schönster Harmonie sich entwickeln,
wenn beide Teile von dem Gefühl durchdrungen sind,
daß Konfession und Religion zwei ganz verschiedene
Begriffe find, daß man streng konfessionell sein kann,
ohne die ächte Religiosität zu kennen; daß die wahre
Religiosität die Grundstimmung, die Triebfeder, der
Lebensinhalt eines Menschen sein kann, währenddem
er für sich selbst außer jeder konfessionellen Zugehörigkeit

steht; wenn die Ueberzeugung in beiden Herzen
lebt, daß das reine religiöse Gefühl, das dem Menschen
von Natur aus ins Herz geschrieben ist, die Menschen
über alle kirchlichen Schranken hinaushebt und sie eint,
währenddem die engen Schranken der Konfession die
Religion in Fesseln schlagen, die Selbstgerechtigkeit
pflanzen, den göttlichen Geist in äußere, menschliche
Formen zwängen und die nach den höchsten Zielen
strebenden Kräfte zersplittern. Auf einer solchen
gemeinsamen Grundlage ruhend, ist die Verschiedenheit
der kirchlichen Zugehörigkeit für ein Ehepaar von
keiner Bedeutung. Das wären die Gesichtspunkte, aus
denen die Eingehung einer gemischten Ehe zu betrachten
ist, um sich klar zu werden, wie man sich im gegebenen
Fall selbst dazu zu stellen habe.

Frl. W. I. in S. Wenn die Konstitution Ihrer
Schwester viel Unwohlsein und Pflegebedürftigkeit
bedingt, so thun Sie besser, für dieselbe einen geeigneten
Hausverdienst in Aussicht zu nehmen. Wer in einer
fremden Familie in Stellung steht — und wären es
schließlich auch Verwandte — der muß guter Gesundheit

und leistungsfähig sein. Man muß sich sein Leben
eben aus dem Holz zu zimmern suchen, das man zur
Verfügung hat.

Junger Leser in Zt. Menschenbeobachtung lernt
keiner, der sich nicht selbst zu beobachten versteht. Wer
es nicht gelernt hat, seine Sinne in den Dienst des
Verstandes zu zwingen, wer seine Triebe nicht zu be-
meistern weiß, der wird niemals in das Wesen anderer
völlig einzudringen vermögen; dagegen wird er für
andere, die ihn an Selbstbeherrschung übertreffen, ein
williges und leichtes Objekt sein, an dem sie ihre

Menschenkenntnis erweitern können. Wenn Sie über
den inneren Gehalt eines Sie interessierenden Menschen
ins Klare kommen wollen, sc müssen Sie an drei
Orten sein Thun und Lassen beobachten: erstlich
daheim bei den Seinigen, dann bei seiner täglichen Arbeit
und nicht zuletzt im Wirtshaus, wo er seine Erholung
und sein Vergnügen sucht und unter seinesgleichen ist.
Das alles zusammen ergibt ein richtiges Bild. Der
Salon und der Gesellschaftssaal ergibt kein richtiges
Konterfei.

Feuilleton.

Der Triumph Barkers.
Autorisierte Uebertragung ccks dem Englischen.

ein wahrer Name ist Barker. Einem grö-
ßeren Publikum wurde er für ein paar
kurze Wochen unter dem etwas bestechen-
deren Pseudonym: Paul Coligny bekannt.
Aber dies geschah zur Zeit seines Triumphes.

Lange Jahre hatte Barker viA zur Heiterkeit seiner
Nation durch die Komposition — Musik und Worte
— einiger jener bestrickenden Kunstwerke
beigetragen, welche als Tingeltangellieder bekannt sind.
Wer erinnert sich nicht — etwa — der „kleinen

' Fischerin", der „Holzauktion". Sein Meisterstück
begann:

„Zahlst Du 'nen Schnaps mir,
„So zahl' ich Dich morgen!

Aber das war nicht zu vergleichen mit jenem
Lied, welches ihn in kurzer Spanne zu einem
berühmten — und — verlorenen Manne machte.
Alles in allem war Barker ein ziemlich kluger,
oberflächlich gebildeter Durchschnittsmensch. Obwohl
noch jung, zeigte er sich schon nervös und reizbar.

Er war Besitzer eines kleinen Hauses in Sur-
biton und eines netten Weibchens, das ihn sehr
liebte und ihn als einen Genius verehrte, was
vielleicht nicht so gut wirkte. Man zahlte ihm ein
Goldstück für ein Lied, aber er wußte diese Kleinigkeit

sich so oft wiederholen zu machen, daß sein
Einkommen doch nicht allzu gering erschien. Uns
dann gab es ideelle Entschädigungen. Welche Freuse,
den Straßenjungen sein eigen Produkt Pfeifen, den
Orgelmann die Melodie drehen zu hören!

Eines Morgens erwachte Barker mit einem Ruck,
und in seinen Augen spiegelte sich etwas, das der
Inspiration fast so ähnlich sah, wie ein Taubenei
einem Straußenei. Beim Frühstück, einem Mahl,
welches ihm besonders schmeckte, wie jedes andere,
bemerkte fein Frauchen, das ihn als nüchternen
Ehemann von lauteren Manieren kannte, eine ihr
fremde Abgezogenheit in seinem Ausdruck.

„Was hast Du, Liebling?" fragte sie besorgt.
„Charlotte," antwortete Barker ernst, „unser

Glück ist gemacht!"
„Nicht möglich!" rief seine bessere Hälfte aus.
„Doch. Unser Glück ist gemacht. Ich hatte einen

wunderbaren Traum. In meiner Einbildung sah
ich ein dichtbesetztes „Theater".

Barker liebte Cafs-Chantants, Music-Halls,
Wintergärten, Reichshallen — Theater zu benennen.

„Der betreßte Diener trat heraus und setzte
eine andere Nummer des reichhaltigen Programms
an. Ich sah, daß es Nr. 13 war. Ich blickte in
mein Programm und bemerkte, daß die Nr. 13
neben dem Vorhang mit einem neuen Lied, von
dem berühmten Sänger Richards zum erstenmal
gesungen, korrespondierte. Worte und Musik von
Paul Coligny, besagte das Programm — meines
Traumes."

„Haben wir denn gestern Nacht ein so schweres
Essen gehabt?" flüsterte Charlotte nachdenklich.

Barker war beleidigt.
„Mein liebes Kind, unterbrich mich nicht, bitte,

bis ich zu Ende bin. Richards kam und sang mein
Lied. Das Auditorium erhob sich einfach von den
Schen. Niemals war ein gleicher Erfolg erhört;
die Buben auf der Galerie sangen noch im Chorus,
als Richards längst verschwunden. Der Unternehmer
hörte zufällig von meiner Anwesenheit und
verlangte, daß ich herauskommen solle."

„Mein Gott!" sagte Charlotte.
„Sehr gegen meinen Willen gehorchte ich dem

unwiderruflichen Befehl. Das Lampenlicht blendete
mich, wie die Angriffsfeuer eines Feindes; ich sah
die Menschen im Orchester nur wie durch einen
Nebel; immerhin gelang es mir, eine Verbeugung
zu machen."

„Aber es war doch nur ein Traum! Harry."
meinte Charlotte mit einem Seufzer. „Ist es nicht
schade, daß Träume — immer Schäume bleiben?"

Barker warf sich in einen Sessel und er sah
aus, wie Einer, der etwas gewiß weiß.

„Merkwürdig genug, meine Liebe," sagte er,
„aber dieser Traum wird Fleisch und Blut werden.
Ich habe genau, Note für Note, Harmonie und
Instrumentation meines Traumliedes behalten."

„Harry!"
„Ja, und ich werde diesen Morgen damit

ausfüllen, das niederzuschreiben. Die Worte sind mir
entschwunden, aber der Titel blieb mir unauslöschlich
im Gedächtniß!"

„Wie war er ?"
Charlotte ward ein wenig unruhig. Ihr Gatte

hatte sich in den letzten Wochen wohl zu sehr
angestrengt, und obgleich ihre Kenntnisse von Zweck
und Nutzen des menschlichen Gehirns nur sehr
unbestimmte waren, so ahnte sie doch, daß
möglicherweise seiner Kraft irgendwo eine Grenze gesetzt sei.

„Der erste Theil des Refrains (Kehrreims)
war: Um-ti-uudle-um!"

„Was um's Himmels willen mag das besagen?"
„Was besagt: Tarara-bum-e-äh und Hi-tiddle-

hi-ti?" gab Barker zurück, sich der klassischsten
Beispiele als Argumente bedienend. „Die Hauptsache,
welche Dir entgangen zu sein scheint, ist, daß dies
eben Nichts bedeutet. Wenn solche Schlager
etwas bedeuteten, wo wäre der Witz?"

„Ich verstehe!" sagte die gute Charlotte. Aber
sie sprach nicht die Wahrheit. Barker kannte an
diesem Tage alle Wehen des Schaffens. Vor
Mitternacht war das Werk gethan. Er sang Char-
lot'en die Neuigkeit vor. Sie erschien ganz
entzückt. Sie geriet außer sich.

„Das ist das Beste, was Du je gemacht hast."
Den andern Tag suchte Barker Richards auf,

den Komiker, welcher ihm im Traum erschienen.
Er suchte seine Aufregung zu bemeistern, als er
vor den großen Mann geführt wurde, der sich, so

zu sagen, auf einem Sopha räkelte. Er trug einen
luftigen, gestreiften Flanell-Anzug, und ein ansehnliches

„Etwas und Soda" füllte ein Wasserglas
auf einem Seitentischchen.

„Nehmen's nicht übel, wenn ich liegen bleib',"
sagte Richards. „Kam erst gegen Vier aus der
Kneipe, hab' an Angora-Kater. Was Haben's
mitgebracht. Seit Wochen haben mer kan echten Schlager

rausbracht. Setzen's Jhna nieder" — er zeigte
nach dem Piano — „und lassen's los."

Richards war wohl ein Wiener.
Barker zitterte in seiner Nervosität und er sang

und spielte den ersten Vers so schlecht, daß sein
Hörer nicht sonderlich beeindruckt wurde. Als beim
zweiten Couplet die Schlußtakte wieder einsetzten,
hob sich Richards auf einen Ellbogen und lauschte
mit allen Fibern.

„Spielen's noch amal, s'geht durch Mark und
Bein."

Und Barker, spielte wieder und wieder, bis der
Komödiant aufsprang, in das Manuskript auf dem
Piano guckte und seinen humorvollen Tribut in das
Fest der Töne schmetterte.

„Barker, mein Junge, s'is einfach graandioos.
In aner Wochen singt's de ganze Stadt. Ich kauf'sll!"

Und er zog ein Büchschen mit einer Sprungfeder
aus der Westentasche. „Ihr Tax' is eine Guinea.
Nöt?"

„Gewöhnlich," sagte Barker. „Aber diesmal
nicht. Ich glaube an das Lied. Ich werde es
selbst veröffentlichen. Aber Sie können sich
betheiligen."

Richards, obwohl ein Schreihals, war deshalb
noch kein Harpagon, — wie die verschiedenen
Gerichtsverhandlungen mit seinen Gläubigern bewiesen.
— „Gut," machte er — „stellen's Ihre
Bedingungen. Ich bring's am Montag im Eldorado raus."

Barker, außer Rand und Band, erzählte den
Erfolg brühwarm Charlotten. Der große Abend
brach an. Das Eldorado war einfach voll und es

schwebten gerade genug Tabackswolken in der
eingeschlossenen Luft, um die Atmosphäre angenehm
für die zu machen — welche den Taback lieben.

Richards erschien und wurde warm begrüßt.
Er war eine beliebte Bühnenfigur. Er wiederholte

jeden Refrain zweimal nach jeder Strophe,
um die Bedeutung der Zeile zu unterstreichen.
Aber der Erfolg von Umti-uudle-um war so plötzlich,
so unbestritten, daß die Anwesenden den Sänger
immer wieder und auf's Neue um sein unvergleichliches

Lied baten. Barker und sein Weibchen saßen
in dem Orchester und wenn sich der Lärm für eine
Weile legte, drückte sie ihm jedes Mal, nach einem
scheuen Blick auf die Nachbarschaft, die Hand.

„Mein Liebling," flüsterte sie. „Ich bin stolz
auf Dich!" Er ging auf die Bühne, um mit
Richards zu sprechen. Der große Mann schwamm
in seinem Erfolg und in Entzücken. Die
unvermeidliche Flasche Sekt wurde bestellt und geleert.

Am andern Tage suchte Barker einen Musik-
Verleger auf und bezahlte alle Kosten, damit der
„Song" so schnell als möglich herauskäme. Abends
kaufte er das „... Blatt", „The Picadilly
Gazette". Auf der Stelle, da „Music-Hall-Ereignisse"
besprochen zu werden Pflegen, fand er zu seinem
Erstaunen und Vergnügen einen Artikel, über dem
seines „Songs" Name in großen Buchstaben stand.

(Schluß folgt-)



Sdjhretjer Jraxteit -Jeilxmg — ®Iäfter fixe ben ftäxtslirfien Erete

GALACTINA das beste Kindermehl,
besteht zur Hälfte aus

kondens. reiner Alpenmilch. Kann den Kindern

vom 3. Monate an mittelst der
Saugflasche verabreicht werden. [2107

[2159

§err Dr VSifßeCm 3üf<fier in ~&tag fdjreibt : „SRit
Dr. Jpommel'g £>aemntogen tnadße id) bei brei Stin=
bern SSerfudje, bie bxtre^ frühere Kranïljeiten (©cflar*
lach unb 3nteftinalïatarr£)e) [tari Ijerabgeïontmen unb

fo anamifd) roaren, baf? ihre £>aut einen @tid) in§^
©elbliche zeigte. Haß) jwtimafigem <£e6raud) bes
Präparates war ber ^rfoCg fdjon üöerrafifienb gut.
SRein fdjroerfter 2faH, bei einem ferofulofen Stnaben,
jeigte ben fießett unb außaltenbßen frfofg. ®er
Sînabe, meldjer früher gar nichts effen unb ben ganjen
£ag im ©ette liegen roollte, ift jeht lebhaft unb luftig,
fo ba§ flin bie ©Item nicht genug bewachen tonnen."

rtlttrtottloiriott »Stntttttberftttitt" beilt
LalinyvlllvlWvIl« rafch felbft (jartnaefige fJäHe
con thron, yungcnfatntrl» unb ; e§ ift
äugleich ba§ befte ©orbeugungSmittel gegen ®d)tcinb=
fud)t. ©rohe ©rfolge. Stiele älnertennungSfdjreiben.
©rei§ $r. 3. 50. $épôtê : îlfiotlj. M. öobctf in êcrtbau ;

SDÎarlhlfwttiefe in ®afel. [2119

Leberthran - Emulsion.
Stern- Marke

Vorzügliches, wohlschmeckend. Präparat von Aerzten empfohlen

Preise inklusive 1 Schachtel Pfeffermünz-Bonbons :

Vi Flac. 4 Fr.; V> Flac. 2 Fr.
Zu haben in den Apotheken.

Wo kein Depot, wende man sich um kostenfreie Nach¬
nahme-Sendung zu obigen Preisen an 12126

Sauters Laboratorien, Aktiengesellschaft, Genf.

Zur gefl. Beachtung.
Afferten, die man der Expedition zur Beförde-" rang übermittelt, mass eine Frankaturmarke

beigelegt werden.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
w für Rückantwort beigelegt werden.
fs sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-" den, nur Kopien. Photographien werden am

besten in Visitformat beigelegt.

Occasion
Alleinstehende, repräsentationsfähige,

katholische Dame im Alter von 35 bis
45 Jahren, in Gewohnheiten und
Charakter vorwiegend einfach und herzensgut,

fände in gutem Hause neben sehr
junger, liebenswürdiger Tochter, bei leichter

Bethätigung familiären Anschluss
und freundliches Heim. Antritt Ende
März oder früher. Prima Referenzen
geboten und verlangt. (ZaG 1715)

Gefl. Offerten sub Za G 1715
Rudolf Mosse, St. Gallen. [2253

Fsoiiomt is jmts isBoitslln

Neuchâtel (Schweiz). 2212

Einige junge Mädchen, welche das
Französische erlernen wollen, finden
gute Aufnahme bei Frau Marchand,
Belle-Roche, Neuchâtel. Prospekt und
Referenzen zu Diensten. (H 3125 N)

Ol ir essen nur
Singer's

Zwieback
-von allen «1er Feinste.

Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.
Export [2196] Export

Keine kalte Füsse mehr!
Durch das Tragen der

Hartmann'schen

Sanitäts=
Bettstiefel

iHartmann'si

|Sanitäts-J

Bett-

/Stiefel
Schutzmarke^

Nr. 14968 Erwärmen den Körper und
schützen vor Erkältung bei Nacht. — Fort
mit den schädlichen Bettflaschen. Wer an
kalten Füssen leidet, mache einen Versuch

mit den [2240

Hartmann'schen SanitätS Bettstiefeln
Billig, praktisch und gesund.

Eignen sich als Geschenk. Bei Bestellung
Schuhnummer angeben.

Preis per Paar Fr. 7. 50 "^U
Generaldépôt für die Schweiz:

Hartmann'sche Apotheke
STECKBORN.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fl. Toilette-Abfall-Seiten

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Bienenhonig
feinsten schweizerisch. Blütenhonig,
verkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen à 1, 2 u.4V2 Kilo h Fr.2.40
per Kilo [2003

Max Sulzberger, Horn a. B.

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlang erhältlich.

CHOMAIS Hits
DEVIUARS

Die von Kennern bevorzugte Marlte.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sioh hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-ArZt Fch Spenffler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik-

»TADELLOSE BÜSTEjerzielt man In 2 Monaten durch den Gebrauch Ton RATIÉ'S

PILULES ORIENTALES
die einzig echten u. als gesundheits-zuträglich garantirt,

welche ohne die Taille vei grössern
ein Graziöses Embonpoint erzeugen.'

Flacon mit Notiz l'r.6,35. Man womit* •

12,Hue du Marché, oder direct an A |>"
.-.m Ai KT,Atfriyt .GenfI
.RATIE,5.Pass.Verdeau,Pans|

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Sinbanddeeken
als stets willkommene

Hübsehe Gelegenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung h Fr. 2. —
Für die Kleine Welt h „ —. 60
Koch- und Haushaltung»schule à „ —. 60

Prompter Versand per Nachnahme.

36jähriger Erfolg! Xahrik gegründet: Bern I8G!>. 36jähriger Erfolg!
Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl¬

kopf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen
Malzextrakt mit Kreosot, grösstei Erfolg bei Lungenaffectionen
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder
Ifen Malzextrakt mit Casoara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden
Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons.

Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, überall käuflich,

II
à 5 Kilo-Dose Fr. 7. 50.

Prima gemästetes, ungarisches

Tafelgeflügel
in Postkolis von 5 Kilo franko gegen
Nachnahme, alles trocken und rein gerupft,
sowie Enten, Brat- und Backhändl, Suppenhühner,

Poulets, Poularden Fr. 7.50. Fette
Gänse, nicht ausgeweidet 8 Fr. Indian
ausgeweidet 8 Fr. Versandt in Körbchen.
Preis vor und liacli Weihnachten
unverändert. [2203

Nie. Rausch
• Mastgeflügel - Exporthaus ®

Torontàl-Ujvär, Ungarn.

Billiger und ausgiebiger als frische
Kuhbutter ist die Kokosnussbutter

Palmin
welche zur Zubereitung von Braten,
Gemüsen und Backwerk gleich gut
verwendet werden kann. Wegen seiner
grossen Vorzüge wird das Palmin schon
jahrelang gebraucht. Preis per Pfund
90 Cts. Nach Orten ohne Niederlage
liefert 9 Pfundbüchsen franco gegen
Nachnahme [2260

Carl Brugger-Harnisch
IiREt'CLINGEN.

stung Hausfrauen!
Wer sich will auf leichte Art

1000—2500 Fr. Nebenverdienst
erwerben, lasse sich gratis Prospekt
der neuesten JJ^-autoniatischen
Bandstrickmaschine V®
schicken. Unübertrefflich, killig.
(Strickmuster zu Diensten.) (Hc 107 Q)
2258] Vertretung:
K. Lichtle, Staufen in

Patent
420Saponina

Bestes aller existierenden
Waschpulver.

Ersetzt Schmierseife u. Soda
vollständig, macht die Wäsche auch ohne
Bleiche blendend weiss und erspart
Zeil und Geld bei grösster Schonung
der Stoffe. In Anstalten, Hotels,
Waschereien, wie auch bei Privaten mit
bestem Erfolg eingeführt. Ware lieferbar

in Kisten von
à 25 50 100 kg, in Fäss. à 120—200 kg

à 48 45 42 Cts. per kg 40 Cts.
franko jede Schweizer-Bahnstation.
Verpackung frei. Prospekte u.Muster
auf Verlangen sofort franko. [1916

Alleinverkauf für die Schweiz:

Alb. Schnbiger, Luzern.
Wiederverkänfer und Vertreter werden gesucht.

Jede Dame "^Schneiderin *
Taille-^^Kmeter

Preis
Fr. 1. 30

„ 2.-
„ 1.40

„ 1.40

„ 1.50

gesetzlich
geschützt.

Mtiass- ii. Zeichenapparat
um genaue Schnitte für Damongarderobe
jeder Grösse und für alle verschiedenen
Maasse herzustellen Keine Normalschnitte,
sondern für beliebige Figur so genau
passend, dass Anprobe unnötig. Ersatz für Zu-
schneideikurse. Preis 5 Fr. für Volksaus¬

und Fr. 7.50 für Salonausgabe. [2248

A. HERZOG, Tour de l'ile, GENF.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
mässigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

cias beste Kinciermebi,
bestebt ?ur Sàltte aus

ilvnllens. reiner ülpenmilvb. Kann à kin-
àsrn vow 3. ^lonats an mittelst àer 8auZ-
àsebe verabreiebt ^vercien. s2i97

Kräftigungsmittel. s2159

Herr Dr Wifhetm Mfcher m Mrag schreibt: „Mit
Dr, Hommel's Haematogen machte ich bei drei
Kindern Versuche, die durch frühere Krankheiten (Scharlach

und Jntestinalkatarrhe) stark herabgekommen und

so anämisch waren, daß ihre Haut einen Stich ins^
Gelbliche zeigte. Mach zweimaligem Gebrauch des
Präparates war der Krsotg schon überraschend gut.
Mein schwerster Fall, bei einem scrofulösen Knaben,
zeigte den besten und auffallendsten Krsotg. Der
Knabe, welcher früher gar nichts essen und den ganzen
Tag im Bette liegen wollte, ist jetzt lebhaft und lustig,
so daß ihn die Eltern nicht genug bewachen können."

„Antituberknlin" heilt
rasch selbst hartnäckige Fälle

von chron. Lnngenkatarrh und Asthma; es ist
zugleich das beste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Große Erfolge. Viele Anerkennungsschreiben.
Preis Fr. 3. St). Dépôts: Apoth. A. Lobeck in Herisau ;

Markt-Apotheke in Basel. >2 >19

tsberidran - Emulsion.
Stern- INartiS

VoniißlicdW, Mkiselimàllâ. kràMbt voll ààll emplodlêll
Breiso inklusive 1 Lodaodtel BkelkernMus-Boudons:

Vi i^Iao. 4 lì; k^lae. Ä fr.

Wo koiu Depot» wende man s! ed urn kostenfreie I^aed-
nalnne-Lendung ^u odigen Broison an ^2126

Zauiers l-aboi-atorien, Mengesellselistt, Lenk.

^ur gsil. NeaàtuuF.
ilSksrtvQ, àio àsr Bxpsâttivll -ur vokoràe-" rrurg àdvriaittslt, u»NL» «ins t'ravkatrrriQarkv

Insvratv, wvlodv in àvr làukvuàvv V^oodoQQiuiuDvr
» ersedslnsQ »ollvQ, lllüssvQ «pàtsatsa» jv àliìt-

^
wood vorwlttag iv ru»»«r«r Land lisgSD.

âsQ, rurr Xopivo. pdoìograpdisQ worâsQ am
bsLtsu in Visitkvrmat ksigsìegt.

Af/eàs/eâencke, er/^ckse^/a/foussa/lfAe,
/c<tt/iott»âe D<rr»e r>» Atte»- von SS d/s

Aaäven, «n Serooàlreà» aad
i>o?-!oi«'Aenck rnn/'nvti und )»cn?en«-

</u/, /tàtte î» Au/rm Laus« neben «ebr
^unKev, tteben»!«-u>d»Ae»- 7'oeb/ev, b-i ttieb-
/ev Dr^ttViAunA /"ami/îâven Anscb/n»«
«»</ /veanâebe» Antritt à île
Iltâ'rs oàn /^râe,-. /dnrna dêe/ên-en^en
Aebo/en und oeânzrê. s^a t?272S)

Se/?. O/Z'erttn »»à i?« <? 777? K,«-
tto// Se. <?«/<«,». /^2SSS

?»iil»àì !>! jw» âMlitîlI»
^euodâtsl (8àm). ----

Eiuigs juugs Nààekeu, vvelcks äas
prao^ösiseks erlernen cvoltsn, llnàsn
gute àukuakme bei prau Zl»rvl»»i»â,
gells-ktoebs, ?ieuebâte>. Prospekt uucì
Lskersuasu 2U Oisnsten. (L3125Ü)

A ik essen nul
bingêr's

^«ieback
V«»I> »11«!» <><r- I<»»>!^t»..

8ed«oi?. ki'btMl- u. ^Uiedäelt-kbbM

Dd. LinNsr, Bussl.
Lxporì s219kj Lxport

Keine lcalte k^üsse mekr!
Dured clas ^i-axorl âor

Hardlna,nn'sczà.sn

8anitâts-
kettstiekel

ìllottmonn'zl

l5osiitäl8 /
kett-

/Stiefel ^

I)sr. 14968 Dr^värruoQ 6on torpor imâ
sekUtsori vor I^aolit. — Dort
iriit dor» 3okÂâiio1l0li öott11a3otioil. Wer an

en vi mae v ernen
c>r^rn^>

»îàtàlîiieii 8îìnitàt8 Keti8tiefeln
killig, praktisch unä gesunci.

Di^rlvrl sied aïs Desodoiid. Loi Bestvl-
Inox Nodudliurrtmor ansedeo.

7. 50 "MA
Dviwralâêpot Mr dis Led^vsisi:

Itnr àni»,» ««I»e ^z»«àel<e^ si'^exsoridi.

kür 6 kraiàn
versencleu krsnko gegen blacbnaàms

dtto. ô K», st. 1m>à-lìdlsll-8àli
(oa. kt)—79 leicbt beoekâckixte Ltueks cker

keinstsn Poiletts-Leiken), s 1699

lîerecman» â Lo., tVieckiknn-Mried.

kisnenkaiiig
ksiostsO sed^si^srisud. DMtslldoois,
vorkaukt mit Darautis kUr ZkvlRtlZvtt
M Lilodssll à 1» 2 U.4V2 ^ilo à Dr.2.40
por Xilo ^2003

Hiìx 8ul!d«lZer. Ilbrv à. k.

vas làeal âer Làuglingsnàullg ist àis bluttermiled;
cvo äiess keblt, smptìsblt sieb <lie sterilisierte Lsrnsr
Alpen-Itlilck als bsvväkrteste, Zuverlässigste

àiidsi' -àilà
Diese keimfreie àturmilob verbätet Vsràauungs-
Störungen. Lie siebert clem Kinde sins kräftige Kon-
stitution und verleibt ikm blübsndss àsseben.

Depots: In ^kpotbebvn. s 1698

In jeder (lontlserie und besseren Ilolonialrvarenbandlnnx erbältlieb.

«VIUAIiL
I>l« ><>». Ii<>»>>»» » »> t» <» v <» »^ l» ^7 t <r >Il»» It<r.

lü»888ge UNll 8l!>I«kll. llsilgMIIUtili.
Osr llntsrrislczbiiots bsobrt slob btornlt, srsobsnst s-n^u^et^sn,

dass or Liriiiilllîellvi» Untorrlobt in dsr ?sobnttr dsr rrran. lVls.sss.Ko
(Szrstsna Dr. IVlstsKsr), sorvlo irr sobwod. HsllKzrrnns.sttb ortollt. IVläs-
slKS SedlnKunKöia; dc>ob -cvordsri nrir wtrkliob kadlKS Sebülor und
Sobiilorinnorc ar>Konc>rnir»sia. Soü. /vr»rns1dur>Korl Zorns xo^rärtiZond,
sotobns s1991j Dc>obs.<zbtnllZsvc>11

Wviri»»!«!«!» (Sodania) Dâ
tlt. Anosn^ell A.-Mi. vrac/. /ü> u.

à7aorl.t08c KU8I^
S

enielt man in 2 Monaten àcN den Kebcsucti »»« lîàllê'S

r»iuui.es
àis eiiniz esdleo o. »I, gesi»ackboits-rutrsg//ob gsrsolirt,

welods odlls dis lallis voi grösssi n
em (Z-rasiösss Hwlzouxoint bf?ellgell.'

'».''.I'DV K > .«'.»>< lir ,..s?sll/'I
li^l'IL.S.k'ssk.Vercleau.t'arisD

Itüv unsere pvckclttiA auLAestatteten

^//kàâsà
a/s »/et« io/Mommene

Sobttierso»' à I<>. Ä. —
p>tr tti« K/et/r« ll^ett à „ —. 6t)

Itoâ- itntt « „ —. 60

p'ronîx/er tVv»(i»6 pe?' IVaâna^me.

ZkjâMîge» edolg! t'aNriN Ae^U-Nuaet: Lvr» I8V5. SkiSkelger Erfolg!
lUalrextrakt rein, remrnildsrndes und auflösendes Präparat bei kekl-

kopk-, dronebial- und bungenkatarrksn
blalrextrakt mit Kreosot, grösstei krkolg bei bungenasteetionsn
blairextrakt mit kockeisen, gegen Skrokuloss bei Kindern und krcvaeb-

sensu, vollkommener bebertbransrsat^
blalrextrakt mit Xalkpbospiiat, bei rbaebitisebsn und tuberkulösen Aiksk-

tionsn. lüäkrinittsl kür knoebenscbcvaebe Kinder
Zle» blalrextrakt mit llasoara Lagracka, leistet vorrüxliebe Dienste

bei cbroniseksr Verstopfung und llämorrboidsn
DM- Vr. Wniiikers ^Ii»Ivvi,<I»« i iinck iklnlvl»oi,>»,»i»s.

^Itdo^vädrto Dustonruittol, vood von koinor Imitation orroiodt, Udorall känkliok

II
à S Kilo-Doss Pr. 7. Sü.

kiiina Aeiitästetes, uuAariselies

7afelgeflügsl
in Dostkolis von 5 I^iio kranko xoson Xaod-
nadrno, alles troekon nnd rein xornpkr, so-
vido Dnton, Lrat- und Laokd'àndl, Luppen-
düdner, Doulots» Doulardon Dr. 7.50. Dette
D'anse, nie dt ausßse^veidet 8 Dr. Indian
ausgeweidet 8 Dr. Versandt in Xörbeden.

T>i»Ä »»-
vvriìnÂVrt. ^2203

I7ÎO. I^uusà
O blastZoduZol - Dxx>c>rtbs.ns s

Ivr«ntàl Illvàr, tnMii.

Billiger und ausgiodigor als krisedo
Xuddutter ist die I^okosnussdutter

?a1u»i»
wvlodo 2ur ^udvreitung von Braten, Do-
nMsen und Baekvverk gleiod gut vor-
v/endet worden kann. Wegen seiner
grossen Vorzüge wird das Dalrnin sodon
lakrelang godrauodt. Breis per Bkund
90 Dts. àed Orten odno Niederlage
liefert 9 Bkunddüedson kranoo gegen
Haodnadrne ^2260

(Zarl Lru^xsr-IIariiisà

Stung Hausbauen!
Wer sieb cvill auf Ivivbte Art

199t)—2599 kr. Kekvnverdienst vr-
werben, lasse sieb gratis Prospekt
der neuesten

i«Kn>a8«I»ii»e ^WE
svbieken. Inübertretllieb, billig.
(Ltriekmustsr au Dienstend (lie 197 H)
22S8j Vorîroturis:
lî NÎOìiUs, Stsuksri in

kàì
42«Saponins »

Lestes aller existierenden
W»stlipirlver.

Drsotsit Zodrniorseiko u. Loda voll-
ständig, rnaodt die W'àsedo auod odne
Bleiodo dlondend weiss und erspart
Aoib und Deld doi grösster Lodonung
der LtoSe. In Anstalten, Botels, Wa-
soderoion, wie auok dei Brivaton rnit
dostern Drkolg eingeMkrt. Ware lieker-
dar in Xistou von
à 23 50 100 kg, in Dass, à 120—200 li?

à 48 45 42 Dts. per kg 40 Dts.
franko i'ede Lodwoiser-Badnstation
Vorpaokung frei. Brospvkto u.Cluster
auk Vorlangen sofort franko. l1916

^Ilvtvverkaut' tür àis Svlivà:
i^U». ^» IiiibiZer, I il^eri».
IVisäkrverliällfvr un<l Vorirvtsr vverâoll Avsllàt.

^eile llame ^ZDZclineillei'in »°

laille^âXmeter

preis
kr. 1. 30

» 2.

-, 140

>, 140

„ 1.50

R».

urn genaue Lodnitto Mr Damongarderodo
jeder Drosso und Mr alle versodiodenen
Naasse dor^ustellen Xeino ^orrnalsodnitto,
sondern Mr deliodigo Digur so genau
passend, dass ^.nprodo unnötig. Drsst2 Mr 2u-
sedneider Kurse. Breis 5 Dr. Mr Volksaus-

und Dr. 7L0 Mr Lalonausgade. s2248

ä. «LB70L, louf lie l'llk,

Versand direkt an Brivato von

Zt.kài Âickàsll
in nur tadelloser Ware Mr brausn-,
Kinder- und öett«dsel,e. lasekonttloker
u. s. w. in roioder ^uswakl und su
inàssigon Breison. — ?dan verlange die
Idustorkolloktion von 1572

kl. bluiisob, Stàts M kitua, 8t. Lallen.



Sdjtaetfer Jrauen-JeHuttg — Blätter für ben ftäuBltrfien Sreta

Modehaus I. Ranges

Oettingrer Co.
ZvLxicln.

Auch Special - Auswahlen __für sehr starke Damen. I-—
©0
01

Reichhaltigst© Auswahlen neuest., modernst-geschmackvollster
Costume-Röcke, Blousen, Kleider, Tailor, Spitzen, Robes

Paletots Jaquetts *** Capes Pelze
Damenkleiderstoffe (Muster postfrei)

in Wollstoffen, Tuch, Peluche, Samten, Seiden etc. etc.

0. Walter-Obrecht's

"Uù- vû/m
der ßesfe horn-Frisierkamm

Ueberall erhälHich.

,2178

Pensionnat de demoiselles (Dir, Mr et Mme Heubi)
Château Brillantmont, Lausanne.

Etude des langues. — Musique. — Peinture. — Position splendide. — Salle de
gymnastique. — Grand jardin. — Tennis.

t (H18416 L) [2227
Uno nouvelle division pour études pratiques 'Haushalt- und Kochschule)

s'ouvrira dans l'annexe, villa Brillantmont, 1er cours: 15 Février jusqu'à 30 Juin 1903.

Schwachknöchel - Schuhe
F. BEURER

zum

Hans Sachs

[2185

Theaterstrasse 20.

Schwache Knöchel bleiben
gerade und krumme werden'

gerade in F. Beurers

Jetzt.
IDONT

Einst.

1 Der klugen Hausfrau!
lÖotfT>ih ZUI Bereitung von Bouillon und zum Würzen der Speisen

0"! Mill, statt des teuren Fleisches. Für 30 Cts. ein Liter schmackhafter,

kräft. Bouillon. Das Liter Fr. 7. 50. — Das Deziliter Fr. I. —.

t)nil Oft billigste, schmackhafteste, kräftige, fertige Fleisch-
J1G1 L lyUlloll, brühesuppen in 35 Sorten, natürlich, nie ermüdend.
Man verlange ausdrücklich Alervin und Herzsuppen und nehme nichts anderes an.

+X7m Schlank+iza werden unter gleichzeitiger Befestl-
I guog der Gesundheit bcdii-iie man sieb

mt der "Pilules Apollo deren virLi ndes
rrlneip das (aus Pflanzen gewonnene "Vesiculosine" ist. Diese \mi ä. z u.hen Autoi iiüieofür gut befundenen Pillen machen schlank, wirken aber nicht nachteilig auf die Gesundheit
wie so viele andere Produkt»!. Sie führen nicht ab, sondern wirken direkt auf die En än-
rung und auf die Fe tt stoff-Zellen. Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint
regularisiren die "Pilules Apollo" dB- Funktionen, verjüngen die (iesichls-Zttne und
verleihen dem Körper Gewandtheit und Kruft wieder. Dies ist das Geheimnis jeder Frau, die
tich eine schlanke undJugendliche Gestalt bewahren will.— Di.- "Pilules Apollo" sind selbst den
delikatesten Naturen beiderlei Geschlechts zuträglich und können nie uer Gesundheit
schaden. Die ungetan»- zweimonatliche uuliaudlung ist iei.-ht befolgen und das definitiveResultat bleibt vollständig forbeslehen.— (Gesetzlich geschützte Maike).

Flacon mit Notiz fr. 6.35. — Gegen Nachnahme fr. 6.75. Man wende sich an Herrn
J. RATIE, Annth., 5, Passage Verdeau, Paris, TX-.

Depci in GENF : D.oguerie P. DOY & F. GARTIER, 12, Rue du Marché.
Man verlange auf den Scharhtp.ln den Stempel der • Union des Fabricants".

[1864

SALUS Zürich :

Bern:
Splügenstrasse 2.

Thunstrasse 32.

Telephon. [2121
Einzige Privat-Institute für Anwendung der Eugen Konrad MUller'schen

Elektro-Permeatherapie. Rascher, dauernder Erfolg bei Rheumatismen, Gicht,
Neuralgien, I&chias, Schlaflosigkeit, Schreibkrampf, Migräne, Nervosität etc.
Gefahrloses und schmerzfreies Verfahren. Aerztl. Sprechstunde an Wochentagen

von 3-5 Uhr unentgeltlich. Prospekte gratis. IM© Direktion.

Fidele und nützliche Bücher!
Fr. 1.

Das schweizerische Deklamatorinm, 240 Oktavseiten. Urkomische
und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Theater

[Das fidele Bach, Schnitz und Zwetschgen
Ernste and Ilistige Sinnsprüche
Fustige Handwerkersprüclte und fidele Gfantanzeige
Wie man field verdient, nützliche Ratschläge
200 fröhliche Postkarten-Griisse
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose.

Einfache, praktische Methode in kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch.

_Der italienische Dolmetscher, einf. Methode" in kurzer
Zeit geläufig italienisch sprechen zu lernen

Der neue Briefsteller, für Abfassung von Briefen, Empfehlungen,
Bestellungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln, Quittungen,
Vollmachten, Verträgen etc. 260 Seiten gebunden

Alle 9 Werke statt Fr. 7.10 nur Fr. 5. —.

1. —

1.50

Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme. [1990

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

Loose!
der Thuner - Ausstellung und
Kirclitiirmban St. Immer à
1 Fr. versendet E. Teuber, Seidenweg

19, Bern. Prospekte gratis. [2252

Rausch's Haarwasser
das beste Pflegemittel der
Haare gegen Haarausfall und
Schuppenbildung. Wo nicht
erhältlich direkt durch [1827

J. W. Bansch, Fmmishofen.

Hausfrauen I
Das Praktischste, Wärmste und

Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte [2138

Tricot-Wasch-Plüsch
für Damen- und Kinder-Konfektion.

Reduiierte Preise. Muster auf Verlangen sotort.

Meterweise Abgabe.
Rossi & Cie. in Zofingen.

3.n«rr, Zürich
Bahnhofstr.77

vorm. Teilhaber der
erl. Firma Jordan & Cie.

altbekanntes, renommiertes

?r588T Loden-Bescl,ä,t
d. Schweiz

Herren-, Damen-Nouveautés
meterweise ; Massarbeiten.

Fertige Loden-Artikel! [1742
Mnster- u. Modebilder franco.

Kerbschnitz- und Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge. -Holz in Nusabaum, Kirschbaum, Ahorn, Linde; -Vorlagen
auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl [2184

Lifinin-Mîirly, 4, Multergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko.

Sic

arfenlauk
besinnt den Jahrgang 1903

mit dem Roman eine» jungen, fcodibejabten Crjäblers

udolf Herzog •Itter den Club

„Die vom üiederrbein"
und einer grösseren üovelle der ersten deutsdien 6rjäl)lerini

m.v.bner-$cl)enbac!)s „Ibr Beruf"

Jlbonnementspreis vierteljährlich (13 Hummern) 2 Trî. 70 Ctl.
Zu beziehen durch alle Buchbandlungen und Postamt«,

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
fllr Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich
zu 4 Fr und farblos zu Fr-4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:

Raden: L. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Griesser.
Rasel : Fr. Frey .zum Eichhorn. Rnrsehaeh : L Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z.Gerberberg. Riltl i'Kt. Zürich): H. Altorfer.
Rern: Emil Rupf. Seliafftiausen : Gohr. Quidort.
Rurg-dorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Chaiixdefonds: Droguerie neuchâteloise Ät. Gallen : Schlatter & Co.

Perrochot & Cie. Winterthur : C. Ernst z. Sohneeberg.
Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horben: J. Staub. Zürieh : H. Volkart & Co-, Marktgasse.
Iztizern : Disler & Reinhart. A. von Büren, Linthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [1594

Muskelrheumatismus.
Auf Ihr wertes Schreiben teile Ihnen mit, dass ich durch Ihre brief]. Behandlung

von meinem Leiden, llnskelrheumatismns, ganz geheilt worden bin, wofür

ich meinen besten Dank ausspreche. Ich hätte Ihnen das schon früher
mitteilen können, wollte aber zuerst Gewissheit haben, ob es von Dauer sei ; was
ich nun bejahen kann. Sollte sich aber früher oder später wieder etwas zeigen,
so werde ich mich wieder an Sie wenden. Aus Dankbarkeit gestatte ich die
Veröffentlichung meiner Heilung. Au, Rheintal, 11. März 1900. Jakob Keller,
Sticker. Die Echtheit obiger Unterschrift des Herrn Jakob Keller von Au bezeugt :

Au, 12. März 1900. Gemeindeamt Au, Kt. St. Gallen. Der Gemeindeammann :

R. Thurnherr. Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glurus. [1699

O-egrezi. HHZe-cLclxIfcLtjLSteanL
wird das

n W < m ï «• M*«» R» M

(gesetzlich geschützt)
als sicherstes und unschädliches Mittel ärztlich empfohlen.
Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891

Zu haben à 3 Fr. per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot

: Apotheke zur Post, Heinrich Jncker, Zürich V.

Schweizer Frauen-Zettung — Matter fSr den häuslichen Kreis

lVloäeüaus I. Ganges

>Vuck Special. ^us^vaklen
LUr sekr starke Damen.

cD
cD

oi

I^SÎOtiìiQlîígsîS uStiSLî., rriOâSi'iisi^NSLcztii^acz^vciIIsiSi'
^08wme^öcl(e, Lìou8eii, Xìeîâef, làr, 8pàen, ^0ke8

?a1s^0^s ^ Oapss ^ ?sl2s
Dg.mSV^IslÄSI'L^otks (àà poàsi)

irr Wollsîokfsir, l'uczd, ?s»uOkv, Larriìsr», SsiUen sto. etc;.

O, Vl/^t.i'pp-OLphciiv ^

^6^ Vesle ^vro-^risier^am r-u

deker-zll

.2178

feiàmia! àe ilem0Î8e1le8 (Dir. M et ^ Kkllbi)
ckâìsar» Si-iUoritrriorkì, I^ausâiìirs.

ptudo des Iau^uo3. — Xku3iguo. — teinture. — Position 3ploudidv. — Fall« do
8^iuna3ti(iuo. — (Iraud lardin. — Mennig. (H 181161^) 12227

Iluo uouvollo divi3iou pour 6Iudo3 pral»siuv3 'Hau3Üalt- und Xooì»3ol»ulo)
s'ouvrira dau3 l'aunoxo, vUla Rrilianìmonl, Ipr cours: 15 ssêvrier jusqu'à 30 3uin 1903.

Zckwaekìînoekel - Sckuke
f. scuseifi

2UIN

llàil8 8à

12185

Ikeatersìrasse 2V.

Sob-wnodo ^inooìisl dlvîdvi»
SSrnâs nnâ krnrnrno wer
«lei/ «ornds In V. Vearers

^et«t.
Ivvkl'7

trittst.

- vsr klusvn Haustrsu!
l^Qtk^dtì ^ìl>' LereitunA von Louillon unà ZUM VVüizeit lier 8psÌ8ôn
1»vl IllU) àll à leursn ?IôÌ8às. btir 30 01s. ein I^itor sckwnck-

iiài-, krà Louillon. vas I.iier fr. 7. 50. — vas vsiiliier fk. I.

llatk'?^ î)r»1larì bilIÍKà, sedwuekhuklesls, krâÍAo, serliKS fleisck-
pvl /. I^UUVU, bi-ukesuppeu in 35 8oi ten, natürlivk, vie erwûàenà.
»au verlàvxe su8«jriiclili'eli ÜI«rviii uii«I llerisupp«« im«! ««!»»« vieliis aiiàrss au.

-D-Vm Sslilsà»^!
Via so vivls antjsro pi-oânkì,!. Lis 5i?/»rao n/e/it sü, sooâsi n wiiken 'ix ekt auf iiie ki > a»-
run^ und auk âis fetlaìoss Wellen. «iei' üsilunj? von ükvi lDà^six, m Lmkonlioinì
rvKu l arisirs^ 0 >o "?NuIoc>11o'^ ' i ' ^ lu n ki > o n o n, v 0 u xe n «iis iie-iuiiis-Xli^u u>><! vep»

Ziîsulial dividì vo>l»iâl»die so, tissiviivii.— lUeavi^Iit k gsseiilllzito .Uai ks).
?Iaoon mit ?koti7 f>. 6.35. — ^.u'iinnlims fi 6 75. 5Ian wvnds siek an Ilgrra

5. a^l'lL, .Xnoii, 5,?3SS3AS Vk?r6ssu, Paris, IX'.
Ovpcl in e.k>'f : l^ofluoris p. O0V Sc p. c^kì?ILkì. 12, lìus du IVIaredH.

11864

2UrioIa:
Ssrn:

8pIüAon8lraMe 2.

?KuN8tl'N880 32.

I'Slsplnori. 12121

Liu^is« drivai - lusìiìuìo kür ^uwenüuns der Hux«u Conrad ^lüllor'soüvu
Llektro-^orluealdorapio. lîaseûor, dauernder ^rkols del lîdourualisruoiì. diodt,
Xsural^ion, Isokias. Folilaflosi^kieit, Foüreidkiralnpk, Moräne, ^servosit'àt oìe.
dvkakrloses uud sodruersikreies Vorkaürvu. ^.ersiìl. Fpreodstuudo an VVooàen-
ta^on von 3-5 Ukr unent^eltlieü. I^rospàto ^r»tis. Vlv

V'iÄSls lind nûî2?1iczà6 Lüczlisi'!
?r. 1.

!>»« «vl»ve!»erisel»v ?>eltlkì>,iî»t<»i in»i, 240 oktavssitsn. Ilrkoinisoks
unà eriists Keàiàe. vsklamationsn, Possen, liiestsr

!>»« A«ivle Loknil? nnci ^welsokZen
Hri»«te «n«l Initiée î8îi»i»«p»ii«I>e
I.ii«1ijx« Il»i»«Iverliei «pri»vl»v uuà iiilt l« <»i»»itîiii^t iz>«
Wie mitn <»el«l verilieiit, nükiicks UntseNIäZs
ÄVV Lriilìlieliv ?«stk»rtei»
Ver lileinv V«Ii»et^eI»«r oclei àer dervàtv M r»i»rv«v.

Liàeks, praktische hlsthoàs in knrusr ^sit nnà odno hekrsr
xsläukz kranziösisch sprechen ?u lernen. Lrosch.

Ver îàlieitikeiie V«Iiuet«eI»er, sink Nethoàe, in kurzer
^eit gslàuhe italienisch sprechen ?u lernen

Der i»vi»v Vrîvt»t«Uer, kür Xhkassunz von Lrisken, Lrnpksklnngsn,
öestellunzen, Inseraten, ktscdnunAsn, Wechseln, Huittunxen,
Vollmachten, Verträgen etc. 260 Leiten zedunàsn

Vllt S Werke ^iilti Zi. 7.10 ,ii»> Ii. ». —.

1. —

1.50

Lei Linsenàunx àes Leìragss tr»nka, sonst Nachnahme. 11930

Uieàtiàusers öuetikancilun^, dreneken.

Z? I.00S«
0er VI»r>i»er ^ri>!>>«tvUii«K nnà
14 i itliliiriiiI»!»» Ii»i»ei à
1 Pr. vorsenàst H. Vender, Leiden-
^vsx 19, kern. Prospekts Zratis. 12252

kausetl's Haarwasssr
das hsste pllezsmittel der
Haars Zszen ttaaranskall und
Lchuppenbildunz. Wo nicht
erhältlich direkt durch 11827

W. IZi>»ii»i^I»«rei».

ftsuskraiiSril
Das praktischste, Wärmste nnd <Ze-

källiZsts kür tisrdst und Winter ist der
in allen parken waschechte 12138

IMt-NàMà
kür Damen- und liinder-Konkektion.

üeillhiei'te fksill. Mziek aiil Vetlsimsn înloki.

Rossi <îc èie. in ^oünFen.

Z.liSu, Silkici,
kàdokstr.77

erl. î'irms. 3vrâs.n Lc Oie.
âìtdàimtes, rvllvmmiertk8

à. 8edwki?

»meii-,Ilziiien>IllliMà

vertige 1-yäpii-Artikel! 117-12
Allster- ll. Aoâedilller krâaeo.

K«^dsvl»»»»î» RZnit >.»»>d»sgv
vrli^vnsxv. -RIoI» ia àssbaum. Rirzoüdauiu. ^.doru, Idiudo;

auk Rapisr uud auk H0I2 litüosrapülort. oru^kiotilt iu ^ro33«r ^uswaül 12ì8-1

4, )IuIt6i'Kas^v 4, 8t. Malien.
Preislisten auf Wunset» franke.

Ois

arleàà
begwnl <l«n Zsdrgang IHSZ

mit Ä-m Rom.n lin,z jung«», hocktxgMil, SrzZHIir»

UÄHll »m» a«» c ii
„vie vom NloSerrkoln"

vnâ einer grösseren Novelle cker ersten ckeutschen Erzâklerini

M.v.cbner-eschenbach: „?hr kerul"

libonnementspreiî vierteljährlich sIZ Nummern) 2 7rî. 70 ctt.
beziehen durch alle öuchhändlungen und poüämt».

?arketol in dor Fokwois ^63oti2liot» ^ogodüti^d. oiu2iis«3 Nitdol
kür Rarkotködon, da» kouoütos ^ukwisoüon x«3tattot,
(?Iau2 oüuo dl'âìto ^?idd, MÜrolau^ kälti, tdiuolouru oou-
3orvi«rt uud aukkri3oüt. Wio1»3«u uud Vlooüon fällt

piau2 kort; ?oruoklo3 und 3okort trookou. ^ouKui33o oto. auk >Vukra?o. Da3 t-itor sold-
lied 2u -1 P'r uud karülo3 siu Pr-1L0 nur alloiu ooüt 2iu kakou iu kolsvrlâou I)6pot3:

Id. Mander, d^potdào. kttppSi^wll: Id0ui3 dri«33or.
Iî»»el : Pr. Pr«^ ^ulu pioküoru. : Id. Candor <d Oo., dVpotüoko.

4Iau3 V^asuor, Orox. 2. dorkordor^. kiiti iXt. !?ürioli): It. ^ltorkor.
»«rn î pmil Rupk. : dodr. l^uidort.

pd. ^kiudou nur altou Ro3t. ds- 8i^e, 8oüu.
drosuorie uouoüätoloi3S : goülatter «à do.

porroodvt & dio. HVintertl»»»« : d. Pru3t :s. Foünooderx.
: Haud3vl»in K dorux». doür. (^uidort.

RlVi'fiiv», : d. Ftauk. : H. Volkart do-, Narktsa336.
IdN«Vrn : I)i3l«r Roiuüart. d^. von Hüron. Idintk«3ok«rplat2.

Rarkotol i3l uiokt 2u V6rwooÜ3vlu u»it Xaoüaüruuusou, dio uutor äüulioü lauton-
don Aaruon au^odoton wordon. 1159-1

àklkr wertes Lckreiben teile Ihnen mit, class ich durch Ihre briekl. Lehanälunz
von meinem Heiden, ZlU»skvli-I>«r»iii«ti»ii»ii8, ^anz gekeilt worden bin, wo-
kür ick meinen besten Dank anssprscke. Ick hätte Ihnen das schon krüker mit-
teilen können, wollte aber zuerst ttswisskeit haben, ob es von Dauer sei; was
ick nun bejahen kann. Lollte sick aber krüker oder später wieder etwas zeigen,
so werde ick wich wieder an Lie wenden, áus Dankbarkeit gestatte ick die
Verökkentlickung meiner Heilung, à, klksintal, 11. klärz 1900. Iskok Keller,
Lticksr. Die Lckthelt obiger Unterschritt des Herrn lakob Keller von à bezeugt:
à, 12. klärz 1900. Ksrnsindsamt à, Kt. Lt. Dallen. Der demsindeammann i

p. Ikurnberr. Ildrssss: privatpollklinili klarn», Kirckstr. 105, Klai-u». 11693

^ .M »» <.» »»» » »»«» R» » »» lii .l."

sgssstzllczD gssoDützt)
als und iin«<Iiiit»li« I>tj» lilittsl ärztlich smpkoklsn.
Wird vt i ilîliiii»tt und iiirlit » i»<xt ii<»iliiiit n. 1891

üu baden à 3 Pr. per Scbscktel in den dkz»«tdekvi». ttaupt-
depot Vzintliek«- ^iii Vast, I>« ia> i« I> .1 ii« k« l-, Xiini« I> V.



St!|taet|«r ïratten-Jcttune — Blätter |5r Ken Ijäualtcfieit Kreta

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

Mangold »t Röthlisberg-er, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftiag
(H54Q) gegebenen Effekten |2257

sind'ailqemein beliebt

I man Voi laliye auauiUCKUCII uie I

| gesetzlich geschützte Marke |

„KNORR'
| Zu haben in allen besseren |

Lebensmittelgeschäften.

BaumWolltücher
ahsg:es lichte prima Qualitäten werden
y2&tückwoise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Rn^ros-Preisen geliefert vom Fabriklager
Jacques Becker, JBnuenda, Glarus.

Mustor franco zu Diensten. (2043

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener M°c(e
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48farbigen Modebildern, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die „Wiener Mode* ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestückes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode'S Wien,IV. Wienstrasso 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen.

unter H

träges 1
[1024 1

®or 3 35<#ren na^m id) bte fciilfe be* §errn
5Copp In Sjelbe gegen ein rfirtmifrfjr»
leiben in Ulnfprud). 35# ïann btemtt bezeugen, bafc
t# bottftänbig gebeilt toorben btn unb mt# feitöer
gefunb unb b>o$rffi$le. Sitten SRagenfranfeit fann
ld) nur empfehlen, ft# SSu# unb §ragef#ema Pon
$erm 35. 35- »L ^opp in betbe, ^olfteln, gratig
fommen 311 Inffeit. [1714

Äafpar ?#legel, Sauer, @ral>*, flft. 6t. ©allem

Leser
der

Frauen-Zeitung
bevorzugt.

die

iuerMei firau

bei jeder
Gr elegenheit

mit Bezugnahme auf dieses Blatt.

Chocolat u. Cacao,Milchchocolat, Fautasiechocolat aller Art.
2216

• Ulizemann's feinste Palmbutter •
garantiert reines Pflanzenfett, vom Kantonschemiker in St. Gallen als gesundes
Kochfett befunden, selbst für schwache Magen leicht verdaulich, eignet sich
vorzüglich zum Kochen, Braten und Backen. Infolge ihres hohen Fettgehaltes und
billigen Preises ca. 50% Ersparnis gegen andere Buttersorteu.

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2lJa Kg. zu Fr. 4.40,
43/4 Kg. zu 8 Fr. frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger. [1571

It. Mulisch, Florastr. 14, St. Gallen. Hauptniederlage für die Schweiz.

HS"«*

Hygienischer Rockhalfer „Medizis"
ist der vollkommenste—- IM! *• M sm. * at.

Sehr empfehlenswert für Damen und Mädchen, welche Gesundheit und
Wohlbehagen wünschen. Unentbehrlich für Sporttreibende und alle Personen mit sitzender

Lebensweise- Aerztlich geprüft. Patent Nr. 22,265. [2085

Frau Ebneter, Neugasse 43, St. Gallen.

Waschmaschine.
Neuestes und bestes Fabrikat.

Grösster Wascheffekt.
Aeusserst leichter Gang. Schonung der Wäsche

garantiert. Kann für „grosse Wäsche", sowie mit
wenig Wasser für Kinderwäsche verwendet werden.
Maschinen probeweise zur Verfügung. (OF 1383

General-Vertrieb : [2074:

PAUL KELLER, Affoltern a. A.
Wringer, Patent-Mangeln, Buttermaschinen.

Ein Wort an die Mütter!
wollt, ernähret dieselben nur mitWenn Ihr gesunde nnd kräftige Kinder

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. \U Kilo-Paket 50 Cts.

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei Fr. Kaiser, Nährmittelfabrik
2247J St. Margrethen (Kt. St. Gallen)

Wie eine Familie voit zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt FrLlda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Baushaltungsschule, auf Orund jahrelang gesammelter
Angaben und ' praktisch durchgeführter Haus-
hallniigsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift : Die Küche des Hittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem vier-
wöchentliehen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Dus schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St.. Gallen. 1843

Anerkennung
finde! überall unser
gesetzl. geschütztes

Praktika!

da dasselbe jedem
Boden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Blochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis Ge-

„
stattet feuchtes Aufwischen ohne
Glanzverlust! Geruchlos und sofort trocken!
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung! Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Détail-Versandt durch
die Allein-Fabrikanten Lendl & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte auf den Namen
Praktikol und unsere Firma.

Dépôts: Droguer ten Fleischmann, Konradatrasse
93; Gerig, Hottingerbazar ; Wernie, Demiéville & Cie.
L. Widmer, (Meier-Schaad) in Zürich.

(Forts, folgt.)

Stammeln, heilt untef Garantie bei massigem
Honorar [1433

Sprachheilanstalt Herisau.

Eine Schülerin meiner II. Elementarklasse

besuchte im Oktober a. c. in der

Sprachheilanstait Herisau
den bezüglichen Kurs und wurde
erfreulicherweise von ihrem frühern

Stottern
geheilt. Es seien daher Eltern und
Lehrer auf diese Gelegenheit, Sprachfehler

durch ganz naturgemässe Methode
beseitigen zu können, gebührend
aufmerksam gemacht und darf die
Benützung derselben aus vollster Ueber-
zeugung empfohlen werden. [1588

Herisau, den 10. Dez. 1901.

U. Heierle, Lehrer, Mühle.
Die Aechtheit der Unterschrift des

U. Heierle, Lehrer, Mühle, beglaubigt
Herisau, den 10. Dez. 1901.

Der Gemeindeschreiber:
Ad. Hanimann.

Y//Ä| &

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
2251] Ennenda.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr ven häuslichen Kreis

Illàrlârd«r«i, àiàli« iVâliitiiàlt
unâ Oruàsi-si

AL»n^«»I<K â vormal3
O. Qsipsl in Sassl.

?rompto ^u3Mbruug dor mir in àktiag
(H54<)) gogodouou XKoktou >2257

0>>0?MS!>? dsllsdil

> ,„au Vv, »aligv aUî»UI UUXUOIl U»V I

geseklivb gesobükte IttsrksI

„XvlOlîk'
!?u baden in allen besserenj

lebensmittelgesobaften.

Laurri^voll^Qàsr
»n»ixe«n«I»t« ^vordon
VI^tUe^^visv es. 30 ^lolor

goiiokort vom Xadrikiagor
^»««Kue^i 44Iî»^i>».

^1u3tor lrauoo sm I)ion3tou. >2043

OSSOlimaOkvvIlS, lsioliîaus-
fus»rd>ar6 l'oilsîìSr».

Vonns^msìss IVlvcjSndlaìi

V/iWô7 ^c>à
mit âvr tjutàltiiu-ubàxô ,,lm koulloir^.
däürliob 24 roiod illuetriorìo Hokìo mit
48tardigou KIodobildoru, üdor 2S00 Ab-
büüungen, 24 Unterksltungebeiiagsn und

24 SokniNmuetsrdogso.

Viei-tvlMfliok: K. 3.— — l^k.2.50
6raìi3boiIagou:

,Mensi' Kinliki'-I^oäv"
mit dom Loidlatto

„für ciik KinôenLîubv"
3o^vio 4 giw88v, fsi-bigv i^oäenpanoi'amso.

8oknitte naek I^a88.
^Is LogUn3tigung von 1)03ondorm

V^orìo liokort dio ^^Vionor Nodo" ibron
Abonnvntinnen Lobnitto naob Na33 Mr
ibron oigonon Kodark und don ibror
Xamilionangobörigon in beliebig«»- An-
iskl gratie gogon Xr3à dor Xxpodi-
tion3p030N untor Aaranìio Mr ìadoi-
1o303 ?a33on, ^vodurek dio Vnkorti-
gung ^'odo3 ^oiistto3tUvkv3 ormög-
iivkt ^vird.

Abonnemente nobmon ails kuobkand-
iungon und dor Vorlas dor „Wiener
liiloüe^ W ion.I V. VVion3tra330 19, untor
LoiMgung do3 ^donnomont3boìrago3
onìgogon.

untor W

Krag03 »
f 1024 >

Vor 3 Jahren nahm ich die Hülfe des Herrn
Popp in Heide gegen ein chronisches Magen-
leiden in Anspruch. Ich kann hiemit bezeugen, daß
ich vollständig geheilt worden bin und mich seither
gesund und wohl fühle. Allen Magenkranken kann
ich nur empfehlen, sich Buch und Frageschema von
Herrn I. I. »5. Popp in Heide, Holstein, gratis
kommen zu lassen. s17l4

Kaspar ?chlegel, Bauer, Grabs, Kt. St. Gallen.

I^osor
àer

krW-îàx
k«v«r»UN<

àie

iuàà?»
bei jeàsr

mit Le^ugnstune ank àiesss Llatt.

Llloeàt u.àao,AiletieIioevIat, àuàivedoeylat aller 4rt.
2216

« Miremann'î leinîte?almb«ner «
garanliort roioo3 ^üan^onkott, vom Xanton3odomil^or m 8t. wallon al3 Fssunekes

beFuineker?» 3olk8t Mr 3oìrrvaodo Zdagon loiedt vordaulivb, oignot 3ioü vor--
2IUM SrstSN und lukolgo idro3 Kokon I^ottso1laIto8 und

billisou 1^roj803 ea- L«°/o gogon andoro Luttor3orton.
>V^o uiekt am ?Iào oràâltlioìi, liokort KUo1l3on ^u brutto ea. 2^2 k^S- ^u b'r. 4.40,

4^ Xg. 2u 8 Xr. kroi gogou i^aobnadmo, grö33oro Nongou billigor. s1571

lî.. Nuiiseli, klorà. i4, 8t. Uatlvn. HàuptllieàriêtK kür à 8àà.

Oygisàckkl- fîoekkâltkl- ,,IVIs6i?js"
isb âsr vc>lltcc»rrirllsl. sbs—IM! »' s» ?» î ».

8obr ompkoìiIou3rvort kür Damou und ^lädobon, rvolobo ^îS«un«>I»S4t und
b«î»»îre>» rvün3obou. Ilnontbobrlioti Mr und alto I^or3onon mit
«ì«r Xodon3^voi30. ^er?tlied geprüft. Patent blr. 22,265. s2086

prau Lbneter, Nsugasss 43, 8t. üallsn.

Visa8ckmasckink.
Ususstss unU dssîss k'âdi-i^âì.

Lruösstsi- WasoUsktskr.
iivrisssrst Isickter Ksox. Lekoauiix àer ^Vàseks

gsrsiitisrt iîarm lür „grosse tVäsvbe", so«?io mit
«enig Vasser für Xinüerväsobe vsrvsnàst vvsràso
Nesekmsn prodeweiss z^ur Vsrkûguligà ^<Zr i383

Ssusi-àl-VoririsIz: s2074

^.tkoltern a. ^..
VVrinssr, psisnî-IVlânsoln, Uuiisrmsscztilnon.

Lin Wort au âio kVtüttSr!
wollt, erlläkrst üieselben nur mit>Venn Ibr xssunàs vnci bràktiZs Xinàsr

clem InnAjâkriZ, àr^tlieb erprobten

Xsissrs Xincisfmsiil "MI
wklebss in seiner vollkommenen TusnmmsnsàunZ àer àluttermilob ZIeickkommt.
klesitüt böeksts Kàkrlcrnkt unà I.eiebtvsrààuliekksit, vsrkiitet unà beseitigt Lr-
breeksn unà Oinrrbos, lieber 1l)l) O-lnàscbrsldsn von llebnwmsn. Die grosse
Lilliglceit ermögllebt àen Kebrnneb ^joäermnnn. llilo-?àet Sl) (lts.

^n bnbsn in àen meisten llpotkeben unà besseren lloloninIwsrevbnnàllZell
oàsr àisàt bel klàkrmittelkàik
2247^ 8t. lillsrgrstben (Ilt. Lt. llsllen)

tf, e et.»« o» Sîeief «»ti
,/^ei »»tt eàe»»
vo» F>. de» à.tâ-

âsrfo»»«»',
îî»»at.s f'o/'sre/te^à «f«»-

«i«/
S«»«»-

/»«ftu.is/sbÂtfAâ à be»»eà à vi«-
/>,« Ttüäe efes ÄtttefsfäÄs«.

s/îtt s» fed«»». «à-
!>«» ^edîâ<7tk»e essen, ^»-eis

r-»-. St? dàèiAt, ve^âenf in aê^en ^«»nitten,
s/»ee,«i/ «de»' à so^ede». àt de/'ttnnnredse.rête.t
7öedte^»t Me îeettes^e re^ b^eà^g. â à«»» «n<i
« vie^ <7nte» stt/êe/t. besteden à»»ed Me
Lmpe«ftà»l <te»> „Sodteeisee Xet/nnA^ in
«. vaiien. /S4S

^uerkeMMts
linàeî überall nnser
gssetsl. gssekàtss

ràiliii
àa àasssibs ^jeàem
Loàsn praektvolkn
àausrnà, lllan^
verleibt. kein VVicbsen,
kein Lioeben mebr!
lZrüssts Nüke- nnà
Tsàersparnis! Ks- ».stattet ksucbtes àkwisoden okns Klans-
verlnst! ksruoklos unà sokort troeken!
klàstruktnr bleibt sicbtbar. Linkaebsts
llnwsnàung! konzertiert unà krisebt
binolsum auf! Prospekt unà Tlsugnisss
gratis, virektor Vètsil-Vorsanàt àureb
àie ailsin-kabrikanten â, O«.,
kraumün>ter 17, Sîiiri«k. s 1964

lobten 8ie, bitt« auf àen Rainen
unà unsere firma.

/), 0Aits, t6„ 77«/.2c/tMttN7i, /5a»lraci»lrtts«6
9?,- ^6nu'«vt7/6 cê 67e.

-8c^«aci) /« Fä/ic/t.
iXort«. folgt.)

boilt uàl^ Oarautio boi m'ài-
gom plonorar f1433

8pi-avkksilktnstalt ^ei-isau.

Line Lebülerin meiner II. Clemsntar-
Klasse bssuebte im Oktober a. e. in àer

8praelàilan8talt »erieau
àen be^üglieben Kurs nnà wuràe sr-
kreulickerweise von ibrsm krübern

gekeilt. Cs seien àabsr Litern nnà
Oskrer auk àiese Oslegenksit, Lpraob-
kebler ànreb gans natnrgsmässe Ilàetboàe
beseitigen üu können, gebnbrenà
aufmerksam gemsebt uuà àark àie Le-
nüt^ung àsrseibsn aus vollster lieber-
ssugullg smxkoklsn weràsu. ^1ö88

Lsrissu, àen 10 liss. 1301.

Tl. Itvlvrl«, Lebrer, IVIübls.
Lie ilsebtkeit àer llntersebrikt àss

ll. Lsisrle, Lekrsr, làûble, beglaubigt
Lerisau, àeu 10, ve^. 1901.

Ler Oemsinàesekreibsr:
/là. Lanimann.

4^

?rs.iisii> iuià Sssàlôàìs-
krêmkks'à,

?srioäövLtöriuis, àsdâr-
màrlôâsv

wsràeo sebnell unà billig saucb driek-
lieb) obne öeruksstörung unter strengster
viskretion gekeilt von

vr. w«4. l. IlàLWr
2251^ LnuenÄa.
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